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Dieſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einbeimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 22½ Sgr. 
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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
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Dienſtag, den 22. Dezember. 


Beata. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 14 M., Unterg. 3 U. 43 M. — Moyd⸗Aufg bei Tage. Untergang 7 U. 49 M. Morg. 


Inferafe werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Beim Herannahen des Jahres⸗ 
ſchluſſes erſuchen wir unſere geehrten 
auswärtigen Abonnenten das Abon⸗ 
nement auf die 

Thorner Zeitung 
baldigſt erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſendung derſelben keine 
Nuterbrechung eintrete. Der Preis 
„Thorner Zeitung“ iſt bei allen 
Prftationen 2 Mark 25 Pfennige 
(22% Sgr.) excl. Botenlohn. 

Die Expedition. 
Deutſcher Reichstag. 
(36.) Abendſitzung des deutſchen Reichstags vom 


18. Dezember. 
ge: v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
r. 5 


n Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bis⸗ 


um 


n h. Räthe Hertzog und v. Pommer⸗ 
Er es ordnung: 
1. Dritte Berathung des Geſeßentwurfs 


betr. die Ausgabe von Banknoten. 

erſelbe wird ohne Debatte definitiv ange⸗ 
nommen. 

I Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Etats fur Elſaß⸗Lothringen. 

Bei dem Etat der Verwaltung des öffent- 
lichen Unterrichts empfiehlt Abg. Prinz Radzi⸗ 
will die Gründung einer ſelbſtſtändigen Behörde 
in Aiſaß⸗Lothringen, der die Unterrichtsverwaltung 
zu übertragen ſei, Redner geht dabei auf die 
Schulverhaltniffe der Reichslande ausführlich ein, 
hebt namentlich die Vorzüge des franzöſiſchen 
Unterrichtsgeſetzes oom Jahre 1850 hervor, das 
indeß nie zur Ausführung gekommen und be⸗ 
klagt, daß die Geiltiihen von der Schulaufſicht 
gänzlich fern gehalten werden. 5 

Abg. Duncker bemerkt, daß von einer 
Reichsunterrichtsverwaltung in dem Sinne, wie 
der Vorredner dieſelbe auffäßt, niemals die Rede 
geweſen ſei. Das geiſtliche Element gehöre 
nicht in die Unterrichtsverwaltung und wenn 
der Herr Vorredner geſagt, daß das Schulweſen 
ſeit der Zeit, da der Reichskanzler den Feldzug 
— — — 


Der Narr. 
(Aus dem Amerikaniſchen) 


(Fortſetzung.) N 
Ihr habt Jack Hamlin jüngft die Hölle 
heiß gemacht? In jener Nacht, — habt Ihr 
nicht? Er meint, Ihr hättet ihm noch keine 
Selegenbeit zur Revanche gegeben, worauf ich 
ihm ſagte, Ihr wärer kein fo verwünſchter 
Narr. Sagte ich nicht fo, Dick?“ Und der 
ſchlaue Wingate wandte ſich mit der Miene ei⸗ 
nes unſchuldigen Kindes an den Einen ſeiner 


Verbündeten. 


meer lebhafter in ſein 


Ja wohl, das ſagtet Ihr,“ bekräftigte Dick 
eifrig. Ihr ſagtet, daß zwanzigtauſend Dollars 
klein ic wie, mit dem man ſo mir nichts dir nichts 
um ſich würfe. Und dann ſagtet Ihr auch, daß Cy⸗ 
zus was Deffereg mit Kapital anzufangen wiſſe, 
fuhr er mit verfogeniter DBereitwilligteit gegen 
ſeinen Kameraden fort. Welcher Art war do ni 
leich die Anlage, von 
die zu machen gedenke?“ 
Natürlich hatte Wingate keine Antwort auf 


dieſe Frage, ſondern ſah nach dem Narren hin⸗ 
eſichte an dem einen 


über, der mit verwirrtem ) 
feiner Beine hin und her rieb. Nach einer 
Pauſe wandte er ſich mit halb klagendem, halb 
entſchuldigendem Ton an ſeine Beſucher: 
„Hat nie einer von Euch eine Art Zittern 
in den Beinen gehabt, — eine Art chwäche 
abwärts vom Knie? Etwas,“ fuhr er, ſich ims 
f Lieblingsthema hineinre⸗ 
dend fort, „das wie Fieberſchauer beginnt und 
doch kein Fieber iſt? Eine Empfindung der 
Emfaltigteit, ein Gefühl, als ob Ihr plötzlich 
ſterben ſolltet? Ein Ding, gegen das ſelbſt 
Wright'ſche Pillen und die beſten Chinin⸗Trop 
fen nichts ausrichten können? 
Nein!“ entgegnete Wingate mit ſcharfer 
Kürze und ein er Autorität im Ton, welche deut⸗ 


der Ihr ſagtet, daß er \ 
den Athem von Hawkin's Munde wegfing, „von 


gegen die Fraktion Meppen eröffnet habe, zu⸗ 
rückgegangen ſei, ſo habe er darauf zu erwidern, 
daß, ſeitdem der Reichskanzler ſich von dem Sy⸗ 
tem Mühler losgeſagt, ein großer Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebite des Schulweſens zu con⸗ 
ſtatiren iſt. 

Abg. Dr. Reichensſperger beklagt es, daß 
den Schulbrüdern die Ertheilung des Unter 
richts entzogen ſei und daß man in dieſer Be⸗ 
ziehung den Wünſchen des Volkes keine Rech⸗ 
nung getragen habe. 

Die bei Tit. 8., 23 und 25 in Bzug auf 
die Lehrergehälter von der Commiſſion vorneſchla⸗ 
genen Anträge werden angenommen und die im 
Etat hierfür ausgeſetzten Beträge auf 39,300, 
94,243,758, 9787 50 und 24,525 „Ar erhöht. 

Bei Tit. 30. Theaterſubventionen für die 
Theater in Metz und Straßburg, hat die Com- 
miſſion beantragt, ſtatt der geforderten 176,000 
Az nur 144,000 s zu bewilligen. 

Abg. v. Bennigſen tritt für die Regierungs⸗ 
forderung ein und wird dabei von dem Abg Dr. 
Bamberger unterſtützt, während die Abg. Windt⸗ 
horſt und Duncker hi gegen eine Mehrbewilli⸗ 

ung erklären. Bei der Abſtimmung wird die 
Herberg der Regierung (1763000 e mit 
156 gegen 88 Stimmen bewilligt. 

8 folgt der Etat der Verwaltung für 
Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft, der obon⸗ 
ſo wie der Etat der Waſſerbauverwaltung und 
der Wegebauverwaltung unverändert genehmigt 
wird. FE 

Bei Tit. 3 des Etats der Allgemeinen Fi⸗ 
nanzverwaltung (Landesausſchuß 45,000 Mrk.) 
beantragt Abg. Dr. Windhorſt: den Reichskanz⸗ 
ler aufzufordern, baldmöglichſt einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen, durch welchen für Elſaß⸗Lothr. 
eine Landesvertretung feſtgeſtellt wird, deren Zu⸗ 
ſtimmung bei Feſtſtellung der Landeshaushalts⸗ 
etats erforderlich iſt. — Nach Begründung die⸗ 
ſes Antrages durch den Antragſteller erklärt ſich 
Abg. Dr. Lasker gegen denſelben, da die Verhält⸗ 
niſſe in Elſaß⸗Lothringen noch keineswegs fo wohl 
ediehen ſind, um eine ſolche Vertretung einzu⸗ 
uhren. Er werde beſonders durch das Verhal⸗ 
ten, welches die Abg. aus den Reichslanden hier 
einnehmen belehrt. Es jet geradezu unerhoͤrt, daß die 
Herren hier nur Anträge ſtellen, von denen ſie 
wiſſen, daß ſie zu längeren Diskuſſionen Veran⸗ 
eben müſſen, während ſie von dem Rechte 
keinen Gebrauch machten, in der Commiſſion 
mitzuberathen, wo es ſich um die eigenen Lan⸗ 


S BBB 
lich anzeigte, daß er zugleich für jeden Freund 


ſpreche. „Nein, habe niemals dergleichen gehabt. 
Aber was hat das mit der Kapitalanlage zu 
thun, von der Ihr eben reden wolltet?“ 

Und wenn zugleich keine Eurer innern 
Functionen in Ordnung iſt?“ fuhr Hawkins fort, 
indem er unter Wingate's vernichtendem Blick 
erröthete und ſich doch mit der Verzweiflung ei⸗ 
nes Schiffbrüchigen, welcher die letzte Rettungs⸗ 
Planke nicht loslaſſen will, an das Thema von 
ſeinen körperlichen Heimſuchungen klammerte. 

ingate antwortete nicht, ſondern ſah nur 
mit einem bezeichnenden Augenzwinkern nach ſei⸗ 
nem Gefährten hinüber. Hawkins entging das 
nicht, und erſchreckt über den neuen Beweis von 
Geiſtesſchwäche, den er eben wieder zu geben im 
Begriff ſtand, ſagte er einlenkend und doch mit 
einem Sprunge in die Mitte der Hauptſache 
ſpringend: 

„Ihr wolltet von meinem Gelde wiſſen, — 


wie ich es E 
„Ja,“ rief Wingate fo haſtig, daß er faſt 


der Anlage, die Ihr an —* 
„Rafferty's Graben gemacht,“ vollendete der 
Narr ſchüchternen Tones. 
Für den nächſten Augenblick vermochten die 
Beſucher nichts, als ſtumm einander anzuſtarren. 
afferty's Graben, das einzige notoriſch verun⸗ 
glückte Unternehmen in Five⸗Forks! Rafferth's 
Graben, die unpraktiſcheſte Idee des unpraktiſche⸗ 
ten Menſchen, der jemals Goldminen beſeſſen. 
Rafferty's Graben, ein lächerliches Ding, mit 
deſſen Hülfe man das Waſſer, das er herbeibrin⸗ 
gen ſollte, nicht einmal dorthin bekommen konnte, 
wo es noch gar nicht nothwendig war. Rafferty's 
Graben, in deſſen ſchmutzigen Tiefen das Ver⸗ 
mögen von Rafferty und zwanzig andern für alle 
Zeiten begraben lag! i 
Und das — das iſt's? brachte Wingate end- 
lich nach einer ängſtlichen Pauſe hervor. „Das 


desintereſſen handelte. Wenn ſolche Vertreter 
dort gewählt würden, dann müßte ſchließlich 
ein vollſtändiger Stillſtand in der Verwaltung 
eintreten. Man werde deshalb warten müſſen 
ob ſich der Landesausſchuß bewähren werde, dann 
werde man dem Lande dis Recht gerne einräu⸗ 
men. — Abg. Ducker hält den Antrag ebenfalls 
in dieſem Augenblick nicht für annehmbar, die 
Tendenz deſſelben ſei auch nur darauf berechnet, 
dem Reich Verlegenheit zu bereiten. — Der An⸗ 
trag wird hierauf abgelehnt und der Etat geneh— 
migt. 

Es folgt die Berathung des Anleihegeſetzes, 
das nach dem Vorſchlage der Commiſſion vom 
Hauſe abgelehnt wird. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Feſtſtellung 
des Haushaltsetats für Elſaß⸗ und Lothringen 
pro 1875 wird ſodann in der, von der Commiſ⸗ 
ſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, wo⸗ 
mit die zweite Berathung des Etats beendet und 


die Tagesordnung erledigt iſt. 


Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr T. O.: 
Dritte Berathung des Etats für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. — 

Schluß 11 ¼ Uhr Abends. 


37. Plenarſitzung, 
5 i den 19. Dezember. 
räſident v. 0 ie Si 

un 1% u Forckenbeck eröffnet die Sitzung 

Am Tiſche des Bundesraths: Dr. Delbrück, 
Dr. Michaelis u. v. Pommer⸗Eſche. 

Tagesordnung: Dritte . des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die Feſtſtellung des Haus⸗ 
haltsetats für Elſaß⸗Lothringen. 

In der Generaldiskuſſion nimmt nur Abg. 
Dr. v. Schulte das Wort um der Regierung 
den Wunch auszuſprechen, in Elſaß⸗Lothringen 
eine Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Admi⸗ 
niſtration und Juſtiz herbeizuführen. Außerdem 
wünſcht Redner die Schaffung einer den fran⸗ 
zöſiſchen eonseils d’etat analogen Inſtitution, die 
den Etat vorzubereiten habe. In der Spezial⸗ 
diskuſſion ſpricht Abg. Dr. Marquardſen ſein 
Bedauern darüber aus, daß die beim Etat der 
Juſtizverwaltung von der Commiſſion empfohlene 
Reſolution wegen angemeſſener Erhöhung der 
Beſoldungen der richterlichen Beamten nicht den 
Beifall des Hauſes gefunden habe. Er hofft 
indeß, daß vielleicht ſchon im nächſten Jahre 
es beſſere Entſcheidung zu erwarten ſein 
würde. 
— ra a LADE BCE ale Dana en To Emanuel Te ET 


5 


Bei Kap. 9. Oeffentlicher Unterricht, be⸗ 


ſpricht Abg. Dr. Simonis (Elſ) in ausführli⸗ 
cher Weiſe die Schulverhältniſſe in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen In ſeinen weiteren Ausführungen erhebt 
er gegen den Reichskanzler den Vorwurf, daß 
derſelbe im Jahre 1871 dem Reichslande gegen⸗ 
über eine ganz andere Stellung eingenommen 
habe, als im Jahre 1874, damals habe der 
Reichskanzler die Elſaß⸗Lolhringer die Elite, die 
Ariſtokratie Frankreichs genannt, jetzt ſei das 
aber Alles anders geworden (Redner wird hier⸗ 
bei von dem Präſidenten zur Sache gerufen und 
verzichtet in Folge deſſen aufs Wort.) 

Die übrigen Etattitel werden ohne jede 
Diskuſſion genehmigt. 6 


Bei 8 1 des Etatgeſetzes nimmt noch ein⸗ 


mal Abg. Dr. Simonis das Wort, um das Ver⸗ 


fahren der elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten der 
Etatberathung gegenüber zu rechtfertigen. Wir 
halten, führt Redner aus, den Reichstag nicht 


N 


für competent, einen Etat für das Reichsland 


zu machen und darum wollten wir uns nicht an 
der Herſtellnng dieſes Etats betheiligenz außer⸗ 


dem hielten wir aber auch die Zeit für zu kurz, 
um eine gründliche Erörterung des Etats vor⸗ 
nehmen zu können. Wir haben indeß uns ge⸗ 
genüber den Mitgliedern bereit erklärt, alle die⸗ 
jenigen Mittheilungen 
wünſcht werden ſollten. 
Manantmnetung für dien Etat nicht überne 
hielte 


zu können, dazu n wir au nicht Tut bes 
ugt 


Abg. Dr. Lasker erwidert dem 


oder Anträge, ſondern um 


zu machen, die etwa ge⸗ 
Allein wir glauben, die 
men 


Re 
Vorredner, 4 = 
daß der Commiſſion nicht um Mittbeilungen 5 

ſachliche Erörterungen 


L 


1 


Pr 


Be 


zu thun geweſen. Dazu ſeien die Herren aus 


dem Elſaß eingeladen worden und hätten die 3 


Thüren für ſie offen geſtanden. Dieſer Einla⸗ 
dung hätten dieſelben aber keine Folge geleiſtet 
und es vorgezogen, Proteſtpolitik zu treiben, das 


ſchlechteſte, was ein Volksvertreter überhaupt thun 


könne. — 
§ 1 des Geſetzes wird hierauf angenommen 
und der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 


48,761,067 Fr. 50 Cent. (39,008,854 % 


darunter 35,174,607 Fr. 50 Cent. fortdauernde 
. 13,586,460 Fr. einmalige Ausgaben, feſtge⸗ 
tellt. 15 i 


— 
BER 
2 


Die übrigen 8s des Geſetzes werden ohne Bi; 


Debatte genehmigt. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 2 
Nächſte Sitzung am 7. Januar 1875. Ta⸗ 


iſt's? Das erklärt dann freilich Alles, Jungens,“ 
ſetzte er in plötzlicher Erleuchtung hinzu. Das 
iſt's, warum der abgeriſſene Pat Rafferty geſtern 
in neuen Kleidern nach San Francisco hinunter 
ging und ſeine Frau und Kinder in Sacramento 
in einer Miethskutſche ausfuhren. Darum konn⸗ 
ten ſeine zehn Arbeiter, die ſeit Wochen keinen 
Cent beſehen hatten, um ſich irgend Etwas zu 
ſpendiren, geſtern Billard ſpielen und Auſtern 
eſſen. Daher kam das Geld für die lange, min⸗ 
deſtens hundert Dollars werthe Annonce in der 
geſtrigen „Times“ über eine neue Ausgabe von 
Aktien der Rafferty Compagnie. Und daher 
wurden die ſechs Fremden geſtern im Magnolia⸗ 
Hotel eingeſchrieben Seht ihr es nicht, — das 
Alles hat das Geld da — und der Narr da ges 
macht. 

„ Der Narr ſelbſt ſaß ſchweigend. Seine 
Gäſte erhoben ſich ohne ein weiteres Wort. 

„Ihr habt niemals Etwas von den india⸗ 
niſchen Pflanzen⸗Pillen gebraucht? Nie?“ fragte 
er ſchüchtern. 

„Nein!“ fuhr ihn Wingate an und öffnete 
die Thüre. 

„Man rieth mir, fie ſtatt Perkins Panacea 
zu nehmen, — d nn die Panacea war ihnen ges 
rade ansgegangen, als ich das letzte Mal in der 
Apotheke vorſprach. Mit der Panacea zugleich 
genommen aber, ſagen ſie, daß eine Kur ſo gut 
wie ſicher iſt,“ — aber ſchon hatten Wingate 
und ſeine entrüſteten Freunde die Hütte geräumt 
und die zornig zugeſchlagene Thür zwiſchen dem 
Narren nebſt ſeinen mediziniſchen Erfahrungen 
und ſich in's Schloß fallen laſſen. 

Nichtsdeſtoweniger ſollte die Angelegenheit 
vergeſſen ſein, ehe ſechs Monate in's Land ge⸗ 
angen waren. Das Geld war ausgegeben, den 
Naffertp⸗ Graben aber hatte eine Boltoner Com⸗ 
pagnie von Capitaliſten gekauft, welche von den 
in den Zeitungen veröffentlichen Beſchreibungen 


des Unternehmens angelockt, einen Bevollmäch⸗ 


— J 


Forks bei Champagner verſchwelgten Tage das 
Geſchäft gemacht hatte. Und ich glaube, die 


Zweifel an Hawkins Zurechnungsfähigkeit hätten 
ſich allmälig noch gänzlich pie wenn nicht 


ein eigenthümliches Ereigniß dieſelben wieder in 
ganz unerwarteter Weiſe wachgerufen hätte. 
Es war zur Zeit eines aufregenden Wahl⸗ 


tigten entſendet hatte, der nach einem in Five. 


feldzuges, als eben die Parteileidenſchaften am 
Mächtigſten hin und herflutheten, daß Capitaiinn 
Mac Fadden von Sacramentg Five⸗Forks beſuchte. 
Gelegentlich eines politiſchen Geſprächs im Prai⸗ 
rie Roſen⸗Salon, das ſehr bald in eine heftige 
Discuſſion ausartete, kam es zwiſchen dem Ca⸗ 
pitain und den Ehren. Calhoun Bungſtarter 
zum Austauſch von Worten, welche nothwendi⸗ 


ger Weiße zu einer Herausforderung führen muß⸗ 
ten. 


Piſtolenſchügen. Außerhalb war er unpopulär. 
Ja, es hieß ſogar, daß er von der Gegenpartei 
beſonders entſendet worden jei, um ſeine Schützen⸗ 
fünfte den politiſchen Antagoniſten gegenüber zu 
bewähren, und überdies war er ein Hember. 


Der Capitain ſtand in dem Renommee 
eines notori chen Raufbolds und nimmerfehlenden 


53 
thut mir leid, bei dieſer Gelegenheit bem rken 


zu müſſen, daß dieſe letztere Eigenſchaft in Five⸗ 


Forks nicht jene heiligende und ſchützende Kraft = 
in ſich ſchloß, wie in ſonſtigen Nomaden⸗Lagern. 
allgemeine Unſchlüfſigkeit, als der Capitain ſich 
zu der Menge der Anweſenden wendete; um ir⸗ 


Es gab daher ein allgemeines Zaudern und eine 


gend Jemand zu finden, der ſein Sekundant ſein 


wolle. Zum Staunen Aller und zur 1 EU 
auf 


Verſchiedener ſollte es der Narr ſein, der 
den Capitain zutrat und ihm ſeine Dienſte an⸗ 


bot. Ich weiß nicht ob Capitain Mae Fadden 5 
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Fear unde 1. Convention zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Rußland wegen Regulirung der Hin⸗ 
terlaſſenſchaften; 2. Geſetz betreffend das Reta⸗ 
bliſſement des Heeres. 3. Wahlprüfungen; 4. 
Petitionen. — 

Schluß 1 Uhr. 


Die Verurtheilung Arnim's. 


Heut Nachmittag erfolgte die Verkündigung 
des Ürtheils in dem Prozeß Arnim. Der 
Sitzungsſaal war überfüllt, mehr als an den 
ſechs Tagen während der Verhandlungen des 
Prozeſſes. Viele Abgeordnete, eine große Zahl 
8 von höberen Juriſten, viele Mitglieder der Ar⸗ 
nim'ſchen Familie erblickte man unter den An 
weſenden. Die Anklagebank war leer, am Ver⸗ 
theidigungstiſche erſchienen die Rechtsanwälte 
Dockhorn und Munckel. Graf Arnim hieß es, 
ſei in größerem Maße erkrankt. Um 4½ Uhr 
erſchien der Rechtsanwalt Munckel, aus dem Be⸗ 

uhungägimmer des Gerichtshofes zurückkehrend, 
ie einige Augenblicke mit dem Grafen Ar⸗ 
wim-Söhlagentin, der darauf ſofort den Saal 
verließ, am den Angeklagten, feinen Vetter zu 
beolen, da, wie es hieß, der Gerichtshof den 
ich ausgeſprochen haben ſoll, daß der Ange: 
klagte der Publikation des Erkenntniſſes beiwohne. 
— Um 5 Uhr 13 Minuten erſcheint Graf Ar⸗ 
nim n Saal und nimmt auf der Anklagebank 
Plaß von der er ſich erhebt, als der Gerichtshof 
in den Saal tritt. Nachdem der Gerichtshof 
3 Dias genommen, ergreift der Präſident, Stadt⸗ 
8 


gberichtsdirektor Reich das Wort Wohl noch nie 
eee e Verhandlung ein ſolches Aufſehen er⸗ 
vegt, wie die gegenwärtige. Der Grund liege 
zum Theil in der Perſon des Angeklagten jelbit, 
zum heil in ſeinem Amte, zum Theil auch in 
der Sache ſelbſt. Die mannigfachſten Intereſſen, 
ehre, Patriotismus ſeien bier im Spiel. Alles 
her, was für die große Menge von Gewicht ſei, 
omme vor dem Richter in Wegfall, für ihn ſei 
508 Beleg maßgebend. Die Handlungen, welche 
dem Jeern Angeſchuldigten zur Laſt gelegt wer⸗ 
ben, ien zum Theil in Frankreich, zum Theil 
im anderen Ausland, zum Theil in Preußen 
begangen. Für die Thaten in Frankreich ſei er 
ald DBotfchafter verantwortlich, als dieſer aber 
nach den Geſetzesbeſtimmungen den deutſchen 
Strafgeiegen unterworfen, in gleicher Weiſe ſei 
er für die im weiteren Auslande begangenen 
Vergehen als Deutſcher vor den Geſetzen des 
f beutihen Reiches verantwortlich. Sein Gerichts⸗ 
ſtand und der a von welchem jein 8 
» wi li e i mungen vr neee fen 
5 are ericht. Redner geht ſo⸗ 
dann zu den dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Vergehen über, und zwar zunächſt zu den Er⸗ 
aßen und Berichten, welche der Angeklagte ge⸗ 
ttändlich mitgenommen, ſpäter aber zurückgegeben 
bat. Je Erlaſſe ſeien allerdings amtliche, aber 
gemachten Inhalts, jo daß ſie auch zum Theil 
Flectplinarer und perſönlicher Natur gehalten 
werden. Dagegen ſei dem Angeklagten, die bona 
= Ede bei feiner That nicht abzuſprechen. Das 
ergehen des Angeklagten ſei disciplinarer Natur, 
mim der Beſtrafung dieſes Vergehens habe aber 
der Strafrichter nichts zu thun. Aus dem letztern 


Grunde ſcheiden auch die unter Nro. 2 der An⸗ 
Hage bezeichneten Schriftſtücke (Erlaſſe, welche 
der Angekbigtegeſtändlih mitgenommen u noch hin⸗ 
der ſich bat) aus dem dem Angeklagten zur Laſt 
gelegten Vergehen aus. Was endlich die dritte 
Serie anlange, die Erlaſſe und Berichte, über 
deren Verbleib der Angeklagte keine Auskunft 
geben zu können erklärt“, jo kö ne der Gerichts⸗ 
bo gar mit dem röͤmiſchen „non liquet“ ant⸗ 
worten. Bezüglich der Angelegenheit mit dem 
„Echo du parlement“, der „Wiener Preſſe“ 
Finden! die Vorbereitungen waren ſämmtlich ges 
ofen, alle Bedingungen vereinbart, der Platz 
war beitimmt, die Gegner mit ihren Sekundan⸗ 
en waren pünktlich erſchienen, keine Störung 
von Nuben her fand ſtatt, eine letzte friedliche 
Derlegung wurde nicht ein Mal verſucht. — u. 
och and das Duell nicht ſtatt! Man kann 
aun das Fieber von Aufregung vorſtellen, in 
welches bei der allgemeinen Bekanntheit 
des Stteites dieſer Ausgang deſſelben das 
gange Gemeinwejen verſetzte. Die beiden Gegner, 
dee Ant und einer der Sekundanten ſahen 
c genßthigt, am Tage danach den Ort zu räu— 
men. Nur der zweite Sekundant, der uner⸗ 
ſchütterliche Narr, blieb zur Stelle Er hatte 
Kraft und Standhaftigkeit genug, allen Fragen 
und Dejtürmungen Widerſtand zuleiſten, indem 
er einach erklärte, durch ſein den Betheiligten 
gegebenes Ehrenwort zum Schweigen verpflich⸗ 
ein. Und ſo ſchwieg er wirklich u. legte 
wieder ein Mal eine ebenſo glänzen de wie bes 
bes Probe ſeiner Schwachſinnigkeit ab. 
Wechs volle Monate, ſollten vergehen, ehe 
ie Wahrheit zu Tage kam. Es war Co⸗ 
gel Slarbottle, der Sekundant des Ehrenw. 
aun Bungſtarter, der ſich in einem Mo⸗ 
ment der Schwäche und unter dem magiſchen 
n eines in guter Geſellſchaft zu häufig 
serullien Glaſes hinreißen ließ, die lange er⸗ 
wartete Enthüllung zu machen. Ich würde meine 
Pflicht als Berichterttatter, ſowie das, was ich 
den beizeffenden Parteien ſchuloe, ſchlecht verſte— 
ben, wenn ich dieſe Enthüllung nicht in des 
Eoioneld eigenen Worten wiedergäbe, indem ich 
me od) bemerke, daß die dem ritterlichen Mann 
 ohuekin in fo hohem Grade eigne Würde, durch 
enen Spirituoſen erhöht, mehr als je 
irriſtiſche Element von ſeinem Bericht 
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und der „Spen. Ztg.“ habe der Geri 
den von der Anklage beige brachte 
ſtücken nicht blos die ihm zur Laſt g. 
tigteit nicht herausfinden, noch viel weni er über 
die daraus von der Anklage gefolgerten Schuld⸗ 
beweiſe erkennen können. Endlich bleiben noch die 6 
kirchenpolitiſchen Erlaſſe übrig. Die Anklage be⸗ 
ſchuldigt den Angeklagten ſie beſeitigt und ſie 
unterſchlagen zu haben. Im Beſitz hat der An⸗ 
gefi. die Schriftſtücke, allerdings gehabt, aber die 
rechtswidrige Aneignung fehlt. Aber trotzdem hat 
der Angeklagte ſtrafrechtlich gefehlt dadurch, daß 
er dieſe Depeſchen mit ſich genommen und in 
ſeinem Koffer nach Berlin und auf Umwegen 
nach Karlsbad mitgenommen hat. Er hatte nicht 
in Berlin und auch nicht in Karlsbad daran ge⸗ 
dacht die Depeſchen dem Auswärtigen Amte zu über⸗ 
mitteln, obgleich er ihre enorme Wichtigkeit kannte. 
Er hat ſie aus Aerger über die ihm zugefügte 
Kränkung zurückbehalten wollen. Dadurch hat er 
gegen die Beſtim mungen des 8. 348 des Straf⸗ 
geſe buches gefehlt. Aber den Dokumenten iſt wie⸗ 
derum der Begriff der Urkunden nicht beizulegen. 
Es greift deshalb die Beſtimmung des $. 133 
Platz. Angeklagter iſt deshalb überführt dieſe 
Aktenſtück vorſätzlich bei Seite geſchafft zu haben. 
Mit Rückſicht auf die hohe Stellung des Augell. 
die Wichtigkeit der Aktenſtücke, mit Rückſicht aber 
auf das obſervativmäßige Verfahren, welches den 
Botſchaftern eine Selbſtſtändigkeit in höherem 
Maße geſtattet, als den übrigen Beamten, und 
welches mildernde Umſtände zuläßt, erkennt der 
Gerichtshof ihn der Urkunden⸗Unterſchlagung u. 
des Amtsvergehens für nicht ſchuldig, wohl aber 
des Vergehens, gegen die öffentliche Ordnung 
ſchuldig und verurtheilt ihn zu einer Gefängniß⸗ 
ftrafe von 3 Monaten unter Anrechnung eines 
Monats Unterſuchungshaft. —— Auch hebt der 
Gerichtshof die noch über den Angeklagten ver⸗ 
hängten Freiheitsbeſchränkungen auf. Um 6 Uhr 
10 Minuten war die Publication des Urtheils 
erfolgt. 
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Deutſchland. 


Berlin, 19. Dzbr. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Vorgänge der letzten Tage, wir 
meinen die Angelegenheit wegen des Rücktritts 
des Reichskanzlers von ſeinem Amte, auch jetzt 
noch immer in den betreffenden politiſchen Krei⸗ 
ſen diskutirt wird, daß hierbei manche einander 
divergirende Anſichten zu Tage treten iſt leicht 
erktärlich. So verſchieden aber auch die Darſtel⸗ 
lungen und Meinungen ſind, darin ſtimmen ſie 
alla Abseilen, daß die Situation voi Reichskanz⸗ 
ler ſehr ernſt aufgefaßt und das Demiſſionsge⸗ 
ſuch von ihm ſehr ernſt gemeint war. Mit den 
Verhältniſſen vertraute Kreiſe ſind der Meinung, 
daß namentlich eine gewiffe, am Hofe herrſchende 
Strömung, deren Vorhandenſein ja von ver⸗ 
ſchiedener Seite und wiederholt konſtatirt iſt, 
den Fürſten zu dieſem Schritt veranlaßt habe. 
Von der in Rede ſtehenden Seite wurde näm⸗ 
lich ſeither dem Reichskanzler vorgeworfen, daß 
er, nachdem er die konſerv ative Partei geſchwächt 
und mit der ultramontanen in einen Kampf 
bis aufs Meſſer eingetreten, nun nur noch auf 
die liberalen Parteien angewieſen ſei, deren 


Stütze aber durchaus prekärer Natur 
und den Reichskanzler bald mit ihren 
Principiea dermaßen in Widerſpruch brin⸗ 
gen müſſe, daß er vorausſichtlich bald 


iſolirt werde und die Majorität, auf welche er 
ſich noch ſtützen konnte, bingen Kurzem in eine 
Minorität umwandeln müſſe.“ Die Richtigkeit 
dieſer Behauptungen der Gegner wurde ſeither 
angezweifelt nicht nur, ſondern auch durch die 
Thatſache widerlegt, daß dem Fürſten in den 
wichtigen Fragen pete die Majorität des Reichs⸗ 
tages zur Seite ſtand. Nun iſt ja nicht zu be⸗ 
ſtreiten, daß die letzte Zeit mannig'ache Wider⸗ 
wärtigkeiten für den Leiter der deutſchen Politik 
im Gefolge gehabt hat; die gefährlichſten Witer⸗ 
ſacher des Fürſten waren ja die Ultramontanen 
und man kann ihnen die Anerkennung nicht 
verweigern, daß ſie darin dem Reichskanzler Unbe⸗ 
quemlichkeiten u. Aerger zu bereiten das Möglichſte 
geleiſtet haben. Alle dieſe einzelnen Details des 
Guerillakrieges wurden von jener Partei, deren 
wir eben erwähnten, wie leicht erklärlich, mit 
Freuden bemerkt, am meiſten aber war man ger 
pannt auf den Ausgang, welchen die Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit des Abgeordneten Majunke im 
Reichstage nehmen werde, man ſagte ſich, daß 
hier der Prüfſtein für die Autorität des Fürſten 
in der Gegenwart zu ſuchen ſei. Bei der Reichs⸗ 
tagsberathung vom Mittwoch lagen verſchiedene 
Anträge vor, aus allen ließ ſich mehr oder we⸗ 
niger herausdeuteln, daß man zwar im Großen 
und Ganzen mit der Maßregel nicht ganz ein⸗ 
verſtanden ſei, daß man aber doch in klarer Weiſe 
dem Fürſten bei dieſer Maßregel zur Seite ftehe. 
Der ſchlimmſte von allen Anträgen war der 
Hoverbeck'ſche, denn er ſprach von der zweiten 
Erwägung nichts aus. Daß dieſer Antrag zur 
Annahme kommen würde, dafür hatten ſelbſt die 
Anhänger jener Hofpartei ſehr wenig Glauben, 
und um'omehr war man überraſcht, um jo groͤ⸗ 
ßer der Jubel, der ſich über dieſen Reichstagsbe, 
ſchluß erhob; man erklärte ihn offen für eine 
Niederlage des Fürſten, der nun die 
Majorität im Reichstage verloren habe. Da 
war es wohl, allerdings nicht zu verwundern, 
wenn der Reichskanzler ſich zu einem ſolchen 
Schritt gedrängt ſah, der jetzt glücklicherweise 
wieder paralifirt ift. — Für den Fürſten Bismarck 
aber wird dies letztere Ereigniß wiederum ein 
ſehr deutlicher Beweis ſein, daß Herr Lasker u. 
ſeine engeren Freunde nicht zu der Partei ges 
hören, auf die man ein beſtimmtes Regierungs⸗ 
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unden kann. Dieſer Führer des linken 

err Nationalliberalen hat dem Fürſten 
Geelegenheit gegeben zu erkennen, daß 
er einer der hervorragendſten Factoren iſt u. fein 
will, mit denen er zu rechnen hat, wenn er auf 
der von ihm betretenen politiſchen Bahn weiter 
fortſchreiten will. Wir wiſſen nicht, ob die In⸗ 
tentionen des Herrn Lasker in dieſem Punkte 
mit denen ſeiner Wähler übereinſtimmen. Der 
Reichskanzler wird aber aus der Abſtimm ung 
vom Mtttwoch erſehen haben, wo er ſeine Freunde 
zu ſuchen hat. — So ſpricht ſich die D. R. C. aus. 

— Ueber den Venusdurchgang iſt der hieſi⸗ 

en Sternwarte ſeitens der deutſchen aſtronomi⸗ 

ſchen Expedition von der Station Tſchifu im 
nordöſtlichen China heute Abend folgende Mels 
dung zugegangen: „Venusdurchgang erfolgreich 
beobachtet, Kontakt⸗Beobachtungen, Heliometer⸗ 
Meſſungen und photographiſche Aufnahmen glän⸗ 
zend gelungen. Offiziere von Sr. Majeltät Schiff 
3 haben uns trefflich unterſtützt. Valen⸗ 
iner. 

— Paderborn, 19. Dezember. Der Biſchof 
Martin von Paderborn iſt zum 5. Januar nach 
Berlin vor den Gerichtshof für kirchliche Ange⸗ 
legenheiten geladen worden. 

Rendsburg, 18. Dezember. Der vom 
Provinziallandtage niedergeſetzte Ausſchuß hat we⸗ 
gen der Ausgleichung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Kriegskoſten Bericht erſtattet. In demſelbeu wird 
der offerirte Betrag vou 400,000 Thlr. als un⸗ 
genügend zur Beſeitigung aller alten Anſprüche 
bezeichnet und zugleich beantragt, daß im Sinne 
des Beſchluſſes des Abgeordneteuhauſes vom 10. 
Mai eine Ausgleichsſumme bewilligt werden 
möge, die dem 1 der Kommunalanleihen 
von 1849/50 (3 Millionen Thaler) nahe komme. 


Aus lan d. 


Oe ſterreich. Wien, 18. Dezember. Abge⸗ 
ordnetenhaus. Anf die Interpellation Betreffs 
der Ausführungsbeſtimmungen zu den konfeſſio⸗ 
nellen Geſetzen antwortete der Unterrichtsminiſter 
von Stremayr, daß die Vorarbeiten zur Rege⸗ 
lung des Patronatsweſens wegen des zu bewäl⸗ 
tigenden maſſenhaften Materials nur langſam 
vorwärts ıchritten, und daß aus gleichem Grunde 
auch die Reform der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kultäten ſich verzögere. Die hierauf folgende Prü⸗ 
fung der Wahl der Abgeordneten des oberbſter⸗ 
reichiſch en rat eh ieh eine tüngere De 


batte hervor, indem dabei die N Frage, 


ob geiſtlichen Nutznießern das Wahlrecht zuſtehe, 
entſchieden werden ſollte. Der Abgeordnete Herbſt 
hob hervor, daß dieſe Frage die Regierung nicht 
direkt berühre, vielmehr eine innere Angelegen⸗ 
heit der Abgeordneten ſei und nicht vom politi⸗ 
ſchen, ſondern nur vom Rechtsſtandpunkte aus 
entſchieden werden müſſe. Miniſter Unger wies 
nun aus juriſtiſchen Gründen und unter Bezug 
auf juriſtiſche Autoritäten nach, daß es dem gel 
tenden Rechte durchaus entſpreche, den geiſtlichen 
Nutznießern das Wahlrecht zu gewährenz bei der 
Abſtimmung wurde aber der Antrag auf Annulli⸗ 
rung der Wablen des oberöſterreichiſchen Groß— 
grundbeſitzes mit 120 gegen 116 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Wien, 19. Dezember. Das Herrenhaus hat 
heute den Staatsvoranſchlag und das Finanzge⸗ 
ſetz für 1875 und dann das Militairpenſionsge⸗ 
jeg in zweiter und dritter Leſung unverändert 
nach den Beſchſüſſen des Abgeordnetenhauſes an⸗ 
genommen. Von dem Miniſterpräſidenten Fürſten 
v. Auersperg, wurde darauf im Namen des Kai⸗ 
ſers die Vertagung des Reichsraths bis zum 20. 
Januar k. J. ausgeſprochen. 

Frankreich. Paris, 18. Dezember. Das 
linke Centrum der Nationalverſammlung hat 
beſchloſſen das Geſetz wegen Errichtung des Se⸗ 
nats abzulehnen, wenn mit demſelben nicht gleich · 
zeitig die übrigen konſtitutionellen Vorlagen ein⸗ 
gebracht werden. Die Debatten betrafen heute 
die Verwaltungsorganiſation in Algier. Es er⸗ 
hoben ſich viele Stimmen für Auwendung des 
Kolonialſyſtems, Cremieux verlangte die Wieder⸗ 
herſtellung der Civi verwaltung daſelbſt. Der 
Miniſter des Innern beantragte für die Angele⸗ 
genheit eine Enquete⸗Kommiſſion. — In politi⸗ 
ſchen Kreiſen hat die Nachricht von der Demiſ⸗ 
ſion Bismarcks großes Aufſehen erregt. 

Paris, 19. Dezember. Geſtern fand bei 
dem deut ſchen Botſchafter, Fürſten Hohenlohe, 
der erſte Empfang ſtatt. Sämmtliche Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps, ſowie der Min⸗ 
ſter des Auswärliger, Hersog von Decazes, der 
Miniſter des Innern, General de Chabaud⸗La⸗ 
tour, der Unterrichtsminiſter Cumont, der Han⸗ 
delsminiſter Grivart und der Militärgouverneur 
von Paris, General de Ladmirault wohnten dem⸗ 
ſelben bei. Alle Damen des diplomatiſchen Korps, 
die Herzogin von Decazes und eine große Ans 
zahl anderer Domen aus den offiziellen Kreiſen 
waren gleichfalls erſchienen. 

Paris, 19. Dezember. Eine offizielle De 
peſche an die hieſige Geſandtſchaft der argenti⸗ 
niſchen Republik meldet, daß der Präſident Apel⸗ 
laneda die Truppen in ihre Heimath entlaſſen 
hat, da die Ruhe wieder hergeſtellt iſt. 

Verſailles, 19. Dezember. Nationalver⸗ 
ſammlung. In der heutigen Sitzung wurde der 
Antrag eine Enquete⸗Kommiſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung des für Algier in Anwendung zu bringen 
den Verwaltungsſyſtems einzuſetzen in zweiter 
Berathung angenommen, 5 

Großbritannien. London, 19. Dezember. 
Die „Times“ beſpricht die telegraphiſch hierher 
elangten Gerüchte über den Möcktritt des Fürs 
fen Bism AAäiüchskanzler ſei 
mit Deutſſ nde Beſtebe bröße jo iden⸗ 
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tiſch, daß man ſich das? nnter einem 
anderen Leiter denken k t Pitt's Zei: 
ten habe kein Minifter eine , Stellung ein⸗ 
genommen. Das Reich jei Schöpfung des Man⸗ 
nes, der es verwalte und das Ausland wie 
Deutſchland ſeien der Ueberzeugung, daß Nie⸗ 
mand vorhanden, der feinen Plaz ausfüllen 
könne. Das deutſche Volk ſtehe feſt zu ihm, 
Bennigſen's Rede drücke die Stimmung des Vol⸗ 
kes aus. Dem Reichskanzler ſtünden bei ſeinem 
Verbleiben im Amte in Velge der jüngſten Er⸗ 
eigniffe erhöhte Macht und erhöhtes Anjehen zur 
eite. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Hong⸗ 
kong gemeldet wird, iſt das Packetboor Pacific 
von der Pacific Steam⸗Navigation⸗Compänn auf 
der Rückfahrt von Yokohama am 17. d. M. in 
der Nähe von Hongkong verbrannt. Nur wenige 
Perſonen von der Mannſchaft und wenige Paſ⸗ 
ſagiere find gerettet. - 

Spanien. Die Verwundung Loma's in 
dem Gefechte bei Urnieta iſt eine ziemlich bedeu⸗ 
tende und beſteht in einer Schußwuude in die 
linke Seite, die jedoch, wie man hofft, ihm keine 
Lebensgefahr bringen wird. Blanko commandirt 
in ſeiner Stelle, der aber unter der in den 
Truppen obwaltenden Demoraliſation für längere 
Zeit gezwungen ſein wird, ſich vorläufig jeder 
Action zu enthalten. 

Nordamerika. Der König Kalakua der 
Sandwich⸗Inſeln iſt am 15. Dezember vom Prä⸗ 
ſidenten Grant in Waſhington empfangen wor⸗ 
den. In St. Francisko waren ihm zu Ehren bei 
ſeiner Landung glänzender Empfang und beſondere 
Feſtlichkeiten veranſtaltet worden. Die am 15. 
in Boſton entſtandene Feuersbrunſt hat wiederum 
einen Schaden von 1 Million Doll. verurſa . 
— Der mexikaniſche Kongreß hat ein Geſeß 
Unterdrückung der religiösen Orden angenommen. 
Newhork, 18. Dezember. Nach aus 
Havanna hier eingelangten Nachrichten haben die 
auf Kuba bezüglichen Stellen der Botſchaft des 
Präfidenten Grant dort keine beſondere Beunru⸗ 
higung erregt. Von den Blättern wird eine 
Intervention der nordamerikaniſchen Union für 
nicht wahrſcheinlich gehalten, deßungeachtet aber 
eine fortgeſetzte Wachſamkeit der Regierung für 
nothwendig erachtet. 
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YDrovin zielles 
f riefen 20. Dzbr. (O. C. de 
Poſt von Rebden kam geftern früh ſtatt um 5 
erſt um 8 ½ Uhr wegen der ſtellweiſe aufgehäuf⸗ 
ten Schneeberge hier an. — Am Freitag 18 . Mts. 
gegen Abend kehrten einige hieſige Aderkürger auf 
dem Heimwege vom Wochenmarkt bei dem Gaſt⸗ 
wirth Dravert im Zarskeſchen Kruge ein, um 
noch ein Schnäpschen zu trinken und entfernten 
ſich alsdann. Gleich darauf wurden fie 
von p. Dravert und dem dort wohnenden Ein⸗ 
wohner Sablowitz, der eine mit einem eiſer en 
Gewicht, der andere mit einem Hammer beshuff⸗ 
net verfolgt. Als ſie den allein und als Letzter 
gehenden Ackerbürger Balcerowiecz von hier et⸗ 
reichten, forderten fie ihn auf / Liter Brandt⸗ 
wein zu bezahlen und als dieſer erwiederte, daß 
er nichts e, habe, fielen ſie über ihn her u. 
verſetzten ihm mit den bereits oben genannten 
Gegenſtänden mehrere Hiebe auf den Kopf, jo 
daß er niederſtürſte. Als die Voraufgehen den 
nun auf ſeinen Hilferuf umkehrten und hinzu da⸗ 
men, entfernten ſich die Angreifer. Dieſe fäbr⸗ 
ten ihn nach Haufe und zu Bett. Am andern 
Morgen ſtarb er an den Wunden. Dravert u. 
Sablowitz ſind verhaftet. Erſterer, ein gelern⸗ 
ter Fleiſcher, iſt erſt kürzlich vom Milttatr ent⸗ 
laſſen, und als ein ruhiger ſolider Menſch bes 
kannt. Letzterer iſt bereits einmal wegen Schie⸗ 
ßens auf einen Foͤrſter in Unterſuchung geweſen 
und befindet ſich jetzt noch wegen Wilddieberei 
in Unterſuchung; er lebt übrigens auch mit einer 
Frau in wilder Ehe. 

Es wäre übrigens eine Wohlthat, daß der 
Krug kaſfirt würde, denn er bietet einen Schlupf⸗ 
winkel für allerlei Geſindel dar. 

Perſonalnach richten. Dem Staatsar⸗ 
chivar Dr. Friedrich Adolf Meckelburg zu Königs- 
berg i Pr. wurde der Charakter als Archiv⸗ 
Rath verliehen. — Zum Kreisrichter wurde er⸗ 
nannt der Gerichts Aſſeſſor Hinze bei dem Kreide 
ger cht in Preuß. Stargardt. — Dem Kai 
richtsrath Schulenburg zu Grandenz wurde der 
rothe Adlerorden vierter Klaſſe verstehen. 

= Culm, 20 Dezember. Mit dem 1. Ja⸗ 
nuar k. J. wird hierſelbſt ein neues Bankgeſchäft 
unter der Firma: Culmer Privat: Bant: Rudolph 
Hirſchberger et. Co. mit einem Aktien⸗Kapital 
von 240,000 Reichsmark ins Leben treten. Die 
Dauer der Bank it auf die Zeit vom 1. Januar. 
1875 bis 1885 feſtgeſetzt. In der Verſamm ung 
am 15. d. Mts wurden in den Aufſichtsrath 
die Herren: Domainenpächter Fiedler⸗Althauſen, 
Oberamtmann Ortſtein⸗Griewen, Gutepächter 
Dommes⸗Piontkowo, Maurermeiſter Steiner, Rit⸗ 
terzutsbeſitzer C. Ruperti⸗Grubno gewählt. 

Eulm, 17. Dez. Der „Germania“ wire geſchrie⸗ 
ben: Ein intereſſanter Rechtsfall liegt jetzt dem 
Appelſations⸗Gericht in Marienwerder vor. Der 
geſperrte Vicar Kuzel in Culm, welch er wegen 
unbefugter Vornahme (iger Amtshandlung“ 
(Spendung der h. Communion bei Gelegenheit 
eines Krankenbeſuches) von dem dortigen Kreis⸗ 
gerichte verurtheilt worden, hat gegen die les Er⸗ 
kenniniß appelliit. Er macht geltend, daß er 
die Vornahme der Handlung zwar beabſichtiat, 
aber wegen ſtarken Erbrechens der kranken Per 
fon nicht wirklich vollzogen habe, und daß ach 
den Maigeſetzen nur die wirkuche Bolz baaß 
einer „unbefugten“ Amtshandlung wafbar Ic. 


{ 


8 
has Appellationsgericht hat daher die Akten an 
das Culmer Kreisgericht zurückgeſchickt, und iſt 
in Folge deſſen der Ebemann der Verſtorbenen 
darüber vernommen werben, was er bei dem 
Krankenb ſuche geſeben habe. ' 

Aus dem Strasburger Kreiſe wird folgen⸗ 
des Vorkommniß berichtet: Einem Soldaten, der 
den [gien Feldzug mitgemacht hat, gelang es 
nach vi ler Mühe, feine Invaliden -Perſion aus⸗ 
zuwirken. Di ſe wurde ihm für mehrer Monate 
nabgrzabli und er bekam im Ganzen ea. 90 
Thir. Voll Freude darllber eniſchloß er ſich, der 
Jungfrau Maria auf ſeinem Grundſtück ein 
Denkmal zu ſetzen. Dies bat ihm einige 50 
Thlr. g⸗koſtet. Dieſe Thatſache bedarf wohl kei⸗ 
ner weiteren Bemerkungen, nur möge hinzugefügt 
werden, daß der betreffende Mann ich keineswegs 
in günſtigen Vermögens- Verhöltniſſen befindet. 

Ai Danzig, den 19. Decembvr. (DO. C.) 
Die Nachricht von dem beabſichtigten Rücktritte 
des Fürſten⸗Reichskanzler verfehlte nicht, auch hier 
die größte Senſation hervorrufen und bildete 
einen Hauptgegenſtand der Geſpräche an unſerer 
Börſe. Daß dieſe Abſi ht vom Fürſten wieder 
aufgegeben worden, hat hier große Befriedigung 
in allen nicht ultramontan geſinnten Kreiſen er» 
regt. — 

l — Vor Erlaß der neuen Kreisordnung fiel 
es Niemandem ein, von dem Einkommen, welches 
unſere Stadt aus ihrem im landräthlichen Kreiſe 
Danzig belegenen Grundeigenthum bezieht, eine 
Steuer zu fordern Dies hat ſich jedoch ganz 
unerwartet jetzt geändert; indem der Magiſtrat 
vom Kreisausſchuſſe aufgefordert worden iſt, von 
ſeinem ländlichen Grundbeſitz (welcher allerdings 
recht beträchtlich ift) jährlich 774 Thlr. 13 Sgr. 

Pf. zu den Laſten und Ausgaben des Danzi⸗ 
er Landkreiſes beizutragen. Ob die Stadtver⸗ 
öordneten⸗Verſamm ung in dieſe Zahlung willigen 
oder ob fie es auf einen Prozeß ankommen laſ⸗ 
ſen wird, ſteht noch dahin. — 

— Geſtern fand im Concurſe der „Danzi⸗ 
ger⸗Credit⸗ und Spaarbank' auf dem Stadtge⸗ 
richte die Vertheilung der Concursmaſſe, ſoweit 
ſolche aus dem beweglichen Vermoͤgen der 
fallirten Bank herrührte, ſtatt. Die Gläubiger 
erhielten 20 Prozent ihres Guthabens. 

In meiner Correſpondenz vom 12. d. 

Mis. erklärte ich, auf Grund eingezogener Er⸗ 
rdigung, die von der „Schleſ. Ztg.“ gebrachte 

heilung von einer in nächſter Zeit bevor⸗ 
Er: Vereinigung des hieſigen Provinzial⸗ 
Steuerdirectorates mit demjenigen in Königsberg 
für unbegründet. Die „Danziger Zeitung“ be⸗ 
ſtätigt jetzt ebenfalls dieſe meine Dementirung. 
Es wäre in der That auch auffällig, wenn man 
an eine adminiſtrative Theilung der Provinz Preu⸗ 
ßen denkt, eine Vereinigung der von jeher ge⸗ 
trennt geweſenen Povinzial⸗Steuerdirectionen von 
Königsberg und Danzig vornehmen wollte. Je⸗ 
denfills kann dieſe Frage, wenn fie überhaupt 


angeregt worden iſt, erſt nach der definitiven Er⸗ 


legung über die Theilung oder Nichtthei⸗ 
lung der Provinz zum Austrage kommen Für 
mere Stadt iſt dieſelbe nicht ohne Be: 
deitung. 


[ok ales. 


— welter vortrag des Dr. Brehm. Während der 
erſte Vortrag uns bekannt machte mit dem geſamm⸗ 
en pflanzlichen und thieriſchen Leben eines beſtimm⸗ 
en Bezirks, verbreitete ſich der 2. über die 3 E d⸗ 


tbeile, in welchen unſer Vetter n;; ẽ 
bat. Er begann mit einer arabiſch 
Entſtehung der Paviane, wonach dz 
gottloſen Lebenswandels beſtrafte Menſchen ſind und 
knüpfte hieran einige Bemerkungen über die Berech⸗ 
tigung und über die aus Mißverſtändniß hervorge⸗ 
gangene Bekämpfung des Darwinismus. Als allgemeine 
Charakteriſtik der Ordnung der Vierhänder wurde 
das Zuſammenleben in größeren Schaaren unter 
Leitung eines Despoten angeführt, der ſich dieſe 
Stellung durch die Kraft ſeiner Zähne errungen 
und in rückſichtsloſeſter Weiſe zu behaupten weiß, 
andererſeits aber auch durch Klugheit, Muth und 
Stärke jedes Glied ſeiner Familie ſchützt; als Bei⸗ 
ſpiel hierfür gilt die Rettung eines jungen von 3 
Hunden geſtellten Affen durch den Leitaffen. Sorüch⸗ 
wörtlich geworden iſt die Affenliebe, die ſich aber 
nicht nur gegen die eignen Kinder, ſondern auch gegen 
alle anderen kleinen Geſchöpfe äußert, ſo freilich, daß 
in Eſſensſachen der Affe allein an ſich denkt und ohne 
Erbarmen ſeinem Pfleglinge die Leckerbiſſen ſogar 
aus den Backentaſchen holt. Dabei werden aber die 
Affenkinder ſtreng erzogeu und leiſten der Mutter 
einen Gehorſam, woran ſich manches Menſchenkind 
ein Muſter nehmen könnte. Innerhalb der Ordnung 
der Affen kann man 3 größere Gruppen unterſchei⸗ 
den: die Eichhornaffen, niec liche furchtſame Thierchen, 
die den Uebergang zu den Nage' hieren vermitteln; 
die Breitnaſen, Affen Amerikas, langweilige Geſellen, 
die ewig heulen, auch wenn ihnen Niemand etwas zu 
Leide thut; und ſchließlich die Affen der alten Welt, 
die gegenüber den beiden andern Gruppen als die 
eigenthümlichen Vertreter ihrer Ordnung anzuſehen 
ſind. Bei ihnen finden wir die guten wie die 
ſchlechten Seiten in vollſtem Maße ausgebildet, in 
erſter Linie ein Selbſtbewußtſein, das ſich über 
die übrige Thierwelt erhebt, einen Uebermuth, der 
ſich in den tollſten Streichen Luft macht und einen 
Grad von Klugheit und Ueberlegung, wie ihn kein 
anderes Thier an den Tag legt. Von den zahlreichen 
aus eigener Beobachtung mitgetheilten Beiſpielen 
möge nur das wiederholt werden, wie ein Affe für 
eine Beleidigung an einem Menſchen nach mebreren 
Wochen ſich rächte, indem er ihn durch erheuchelte 
Freudlichkeit an ſich heranlockte: als ein wohl über⸗ 
legter Racheplan. Bis zu dieſer Höhe der Cultur, 
nämlich zur Heuchelei, erhebt ſich uur der Affe und 
der Menſch. Daß die Affen, wenn ſie angegriffen 
werden, zur Abwehr ſich vereinigen, und dabei 
alſo namentlich Steinen und 
greifen, bat ebenfalls unter den 
übrigen Thieren nicht ſeines Gleichen. Schießlich 
gedachte der Vortragende noch der Erziehungsverſuche, 
die größtentheils unter ſeiner Leitung an jungen 
Schimpanſen angeſtellt, geradezu wunderbare Reſul⸗ 
tate ergeben haben. Es entwickelte ſich eine Zunei⸗ 
gung zwiſchen den eignen und den Affenkindern, als 
ob ſie zu einer Familie gehörten und das 
Selbſtbewußtſein ließ den Schimpanſe mit Ver⸗ 
achtung auf alle übrigen Geſchöpfe berab⸗ 
ſehen, nur den Menſchen erachtet er ſich 
ebenbürtig. Leider können die ſo munteren Kinder 


des Südens unſer mörderiſches Klima nicht lange 


ertragen und alle menſchliche Kunſt iſt bisher nicht 
im Stande geweſen, ihr Erdendaſein 2 bis 3 Jahre 
hinaus zu verlängern. 

— Ausfellung und verlooſung. Zu der Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten, welche der Handwerker⸗Verein 
am 20. d. M. veranſtaltet hatte, waren bei deren 
Eröffnung von 27 Lehrlingen hieſiger Werkſtätten 
Arbeiten eingeliefert, zu denen jedoch um Mittag 
noch mehrere hinzukamen. Mehrere der ausgeſtellten 


it wurden von den Beſuchern aus ie 


U 


Band sagt, aus den anderen aber von dem Vor⸗ 

ſtande viele erworben, daß für die Verloſung, 
weiche Vienſtag d. 22. Abends 8 Uhr im Locale des 
Hrn. Hildebrandt ſtattfinden wird, ungefähr auf je 
6 Looſe ein Gewinn fallen wird. Der Preis eines 
Looſes, deren noch einige bei Hr. Buchhändler Krauß 
(J. Wallis) zu haben ſind, beträgt 5 ſgr. 

— Codesfall. Wie wir hören, ſoll am 20. d. M. 
Abends von einem Perſonenzuge bei dem Dorfe Rich⸗ 
nau ein Fuhrwerk des Beſitzers Nika aus Struſſ⸗ 
Mühle übergefahren und hierbei der Beſitzer Nika 
um's Leben gekommen ſein. 

Ob der Tod des Nika durch ſeine eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit erfolgt oder dem betreffenden Bahnbeamten 
derſelbe zur Laſt zu legen iſt, wird wohl erſt noch 
feſtgeſtellt werden. 


Vriefkaſten. 


Rüböl: 
Dezember. E 
April-Mai 56 Mark 50 Pf. 
Mai-Juni 57 Mark — Pf. 
Spiritus: 
loco 
Dechr. =: „2,9. Das 
April-Mai. 57 Mark 40 Pf 
Preuss. Bank-Diskant 6%, 
Lombardzinsfuss 7% 


0 


Vreußiſche Fonds 


Berliner Cours am 19. Dezember 
Conſolidirte Anleibe 4½% 10% iu 
Staatsanleihe 4% verſchied. 
Staats⸗Schuldſcheine N | ; 
Präm.⸗Anleihe 1855 à 100 Thlr. 3½% 129% j 


Eingefandt. Oſipreußiſche Pfandbriefe 3½% „ 
Die armen Vögel ſuchen bei dem tiefen Schnee . * za 12 
vergebens nach ihrer Nahrung; auf den Pappeln der , do. bo. 41 é 1 65.0 
Joh: Kirche, auch auf meinem Hofe ſind derer Viele. Pommerſche do. au . sh 
Nun möchte ich fie gerne füttern, aber — aus eig- do. do. 4% 1% bz 
nen Mitteln? — dies können ſie doch nicht verlan⸗ do. on un x 1 I VE 
gen, und ſomit bitte ich um Beiſteuer, ſei es nun in 5 n ZEN 
Natura, oder in baarem Gelde! — Weſtor. Ritterschaft ee eee, 29 
Horſtig. do. do: % ie 4, BE 95% 5 
— —ü— do. do. 4"/20/0 „ 100% f 
Beſcheidene Anfrage. do. do. II Serie 5%— 105½ b 
Haben die Verhandlungen und Erklärungen, 0 . 
welche in einem zum 1. October angeſetzten Termin rn Nen 
aufgenommen oder abgegeben find, auch dann nach Pommerſche Rentenbriefe 4% A 
Rechtskraft, wenn die in dem Termin allerdings noch] Poſenſche e eee 
Preußiſche do- 4%%/ -: d 


vorbehaltene Entſcheidung den Betheiligten nicht bin⸗ 
nen 6 Wochen, wie ausbedungen wurde, ſondern erſt 
nach 11 Wochen eingehändigt iſt? 


ee 


— — — 


WMecteorologiſche Beobachtung 
Telegraphiſche Berichte. 


Getreide-Markt. Ort. Barom kat Wind? Dulse 
Thorn, den 21. December. (Georg Hirſchfeld.) m - — e | Auficht 
Weizen nach Qualität 56—62 Tblr. per 2000 Pfd. B Hoparundg 33/0 , S, . ee 
Roggen 48—51 Thlr. per 2000 Pfd. „Petersburg 335,5 -69 SO. 1 Hedecht 
Gerſte 51-54 Thlr. pro 2000 Pfund. 8 8 332,0 — 5,2 888 2 bedet 
Erbſen 62-65 0 2 x eme 333,4 0,3 5 bedeckt 
a Be 7 Königsberg 333,4 0,4 W. 1 40 
Hafer ohne Angebot. 6 Pudus 85277 SR 1 Wolz 
Rübtuchen 2½—2½ Tblr. pro 100 Pfd. „Berlin 335,1 —2,2 ©. 2 gi. bedeckt 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 18 ½ thlr. „ Poſen 333,6 — 3,3 W. 2 trübe 
„Breslau 331,0 —1,3 W. 1 trü 
S er eiii 335,4 — 0,2 — 3 a 
5 N 6 Köln 3344 —1,0 . ü 
Telegraphischer Börsenbericht. s Sen, 0 % S8... 
338,7 5 8 bed 
Berlin, den 91. Dezember 1874. „Cherbour 338,7 3,0 NO. beat 
Station Thorn. 


Fonds: geschäfslos. 


Russ. Bunknoten 8 9416 ur DI8.= 
Warschau 8 Tage » 945/16 — — u en 
Poln. Pfandbr. 5% . 795 8 | 2 Uhr Nm. 332,82 —25 Wi trübe 
Poln. Liquidationsbriefe 687,8 ra 331,68 —1,6 Sti bed. 
Westpreuss. do 4% 300978 > ar 

6 Ubr M. 330,17 —1,8 1 Schnee 
Westprs. do. 4½% . 100% | 2 Ni Nm. 328,63 —0,8 a hi Schnee 
Posen. do. neue 4% 93 ½¼ | 10 Uhr Abd. 328,12 —1,6 Wz bed. 
Oestr. Banknoten 91 7¼ë16 [ 21: Dezbr. 2 
Disconto Command. Anth. . 180%, Ur. Dt, ee SWI ben. 
Weizen, gelber: Waſſerſtand den 20. Dezember 2 Fuß Bol, 
Dezember . 61 Waſſerſtand den 21. Dezember 2 Tu 


April-Mai 190 Mark — Pr. 


Sn ſerate. 


Die Verlobung meiner Nichte Ida 
Ziebarth mit dem Herrn J. Scheid- 
ler aus Blouo zeige ich Verwandten 
und Freunden ftatt befonderer Meldung 
hiermit ergebenſt an. 

Bromberg, den 21. Dezember 1874. 

Anna Feldt geb Boldt. 


zur Wacht am Rhein. 


Montag, den 21 Dezember, und fol- 
ſude Abende 


Concert u. Geſangs vorträge 

Aasgeführt von der berühmten Damen⸗ 

pelle unter Direktion des Fräulein 

de la Garde. Zur Aufführung fom« 

meg die neunten Piecen, Scenen und 

Duelte. Ei. 

Zu zahlteichem Beſuch ladet ein. 
Kissner. 


Zimmers Restaurant. 
129. Gerechter. 129. 

Die humoriſtiſchen Vorſtellungen der 
Damen⸗Kapelle Schubert werden un, 
unierbroden jeden Abend fortgeſetzt. 
Das Programm iſt und wird ſtets durch 
gediegene Neuheiten erweitert, u. A. 
gelangen zum Vortrag: „Du auch“, 
Tyroler Alpen-Seene mit Gefang und 
Tanz. „Gieb mir 'nen Kuß.“ „O 
Unſchuld, wie reizend biſt du“ u. ſ. w. 
Ebenſo gelangen die neueſten Chanſonett— 
Sachen und Solo⸗Piecen im Coſtüm 
fo wie Duelſe und Terzeite zur Auf 
führung. 

Haudwerher-Vetein. 

Diennag den 22. cr. Arends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Hildebrandt: 

Berlo o ſſuen a. 


ar Der Vorkand. 
Eins große Peizpittieuned: m. Tuch 

dag WBlückenttr. 40 1. Tr. zu verk. 

W einige Pfund gute Gänſefedern. 


\ 


Prachtwerke 


deutſcher Literatur und Kunſt, als: 
Album für Deutſchlands Töchter, Blät⸗ 
ter und Blüthen deutſcher Poeſie und 
Kunſt, Brenner's Blumenjahr mit 
Sinnfprüchen deutſcher Dichter, Dress 
dener Gallerie, Engel's deutſche Sitte, 
Fouqué's Undine, Gottſchall's Ge⸗ 
dankenharmonie aus Schiller und Gothe, 
Hiddemann 's Illuſtrationen zu Reuters 
Werken, Hcffmann’s, Göthe's Hermann 
und Dorothea, Jäger's Lied von der 
Glocke von Schiller, Kaulbach's Göthe⸗ 
Gallerie, Kaulbach's Schiller-Gallerie, 
Kreling's Fauſt⸗Album, Maſius'“ Nas 
turſtutdien, Wagnei⸗Gallerie ꝛc. ꝛc. 
empfleblt die Buchhandlung von 


5 E. F. Schwartz. 
Weihnachtsſeſte 


empfeble mein großes Laer 
Brief- u. Musikmappen, 
Cigarren- u. Brieftaschen. 
Poesie- u. Photographie- 
Albums, 
Tusch- u, Federkasten, 
Portemonnaies, 
Papeterien, 
Damentaschen, 
Carlonagen 
Bilderbücher, 
Notizbücher, 


Albert Schultz, 
Eitfarethitr. 87. 


J. mine Hauſe Nr. 85 iſt eine 
möblirte Wohnſtube parterre zu 
B. Dietrich 


vermiethen. C. B. Di 1. 


1 | 


Herren- u Damenſtiefel 
elegant und dauerhaft empfiehlt zu 
äußerſt billigen Preiſen die { 
Schuh⸗ u. Htiefelfabrik 
von 
Adolph Wunsch, 
Neuſtadt 263. 


Schlittſchnhe 
nach den veueſten Conſtructionen für 
Herren, Damen und Kinder empfiehlt 
gut und billig 


Gustav Meyer, 
Butterſtraße 92/93. 


Als geeißnetes Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk empfehle ich das in meinem 
Verlage erſchievene 


Thorner geſanghuch 
in gewöhnlichen, jo wie in den elegan- 
teften Einbänden. Daſſelbe ift in allen 
Buchhandlungen vorrärbig— 

Ernst Lambeck. 


Koscher! Koscher! 


Leber- und Zungenwurſt beute friſch bei 
Jacob Schachtel, M. Badts Nachf. 


Neue fr. Wallnüſſe, 

Sicil. Lambertnüſſe, 

Große Marzipan Mandeln, 

Feinſten Puderzucker 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Beſte neue 


franz. Wallnüſſe, 

ä Ifo. 3 Sgr., bei Vollen billiger. 
Feine franz. Catharinen⸗ 
flaumen, 

à Pfd. A und 6 Sgr. 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren en 
gros und en detail, empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen 


C. A. Guksch. 


Roggen: 
5 . 54% 
Decbr. 3 ne — — 
April-Mai 150 Mark — Pf. 
Mai-Juni 148 Mark — Pf 
Als paſſende Weihnach sgeſchenke Oberſchleſiſche 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager 
von Brillen, Lorgnetten, Pince- 
nez, Operngläſern in allen Faſſungen, 
Reißzeugen, Thermometern, Aneroid⸗Ba⸗ 
cometer und St 'reoscopen= Apparaten 
nebſt Bildern. 


Würſel⸗Kohl 


in reiner Siebung von ſchönn 
tät vorzüglich zur Ofenheizu 

ich per Laſt von 54 Cir. f 
Butterftraße 92/93. Thlr. frei vor die Thür. 


7 2 SEE C. B. Diet 10. 
chreib „Dint Briefbe- : = 
Sr fi Die Widdandtı 10 


den Schreibtiſch empfiehlt von 
E. F. Schwartz | Marcus Jacobi, Bron 
halt Lager in 


Recht ſchöͤn fanbere 
Bilder-Einfa ungen Reh⸗Keulen, Ziemern 


Gustav Meyer, 


in ſchwarz und gold, empfiehlt zu billigen 8 Haaſen. 
Preiſen Stellen ſuchende 


Solon Goldbaum, 
Bildhauer und Vergolder. 


Mein reichhaltiges 


Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ 


Lager 
empfehle zum Weihnachtsfeſte zu 
billigen Preiſen 
Carl Bähr. 


aller Branchen werden plaeirt Weg 


„Germania,“ Breslau, Reuſoch 52 
Coais für einen jungen Wann 
0 Weißeſtr. Nr. 76, 3 Tr 


zu vermietben. 


Eine Wirthin oder p 
Köchin ſuche für mein Wein R-ltaurant 
bei gutem Gehalt zum ſofortigen Antritt 


Bromberg. 
Adolph Eberio. 
Logis mit volljtändiger Bell ang 
für einzelne Herten billig zu haben 
Culmerſtr. 308, Hof rechts 1 
Zum 1. Januar wird ein Diener ge 
ſucht Brüdenftr Nr. 18. 1 Ti 
Ein Knabe von 15 bis 17 ren, 
zur Bedienung beim Billard, kann fir 
melden im Schützenbauſe 
E Zimmer iſt für ein ode zmei 
Herren zu vermiethen bei 
F. Sowinski, Etilabetbftraße 9. 
vis-a-vis Hotel Coperuicus. 


er, neben Hrn. Carl Spiller zu haben 
? 9 F. Kiederling. 


Feines Bromberger Wei⸗ 
zenmehl empfiehlt zum Feſt 


R. Werner, 
Brück anraße 23. 


Gypsfiguren, 
nebſt Conſolen zu Weihngehts Ge⸗ 
ſehenken ſich ei nend empfieblt billigſt 
Solon Goldbaum, 
Bildhauer und Vergolder. 


N 


Eine Wohaung für 1 Dun u © 
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Die Beerdigung der verſtorbenen 
Frau Feilchenfeld auf Mocker findet 
Morgen Nachmittag 1 Uhr vom Trauer 
hauſe ſtatt. 

Thorn, den 21. Dezember 1874. 

a Der Vorſtand 

des israelitiſchen Kranken- und Beerdi⸗ 
gungs⸗Vereins. 


Unſere innigftgeliebte Tochter 
Hertha iſt uns heute im Alter 
von 5 ½ Jahten, nach ach'tägigem 
Krankenlager, durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden. 

Freunden und Bekannten dieſe 
betrübende Mittheilung. 

Thorn, den 20. December 1874 
Georg Hirschfeld und Frau 
Kora geb. Borchardt. 


Bekanntmachung. 
An den vevorſtebenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 


Kirchen nach dem Vor⸗ und Nach mit⸗ 


tage-Gottesdienſte die bisber übliche 
Kolleete für das ſtäd iche Waiſenhaus 
abgehalten. Wir bringen dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 


daß an jeder Kirchenthüre ein Waiſen⸗ 


knabe mit einer Büchſe zum Empfange 
der Gaben bereit ſtehen wird. 
Tyorn, den 19 Dezember 1874. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 5. Dezember 1855 it Marianna 
Janz, geb. Matern, und am 19. Fe⸗ 
bruar 1874 deren Ehrmann, Schuh⸗ 
macher und Hoſpitalit Jacob Janz zu 
Graudenz verſtorben. In dem wechſel⸗ 
ſeitigen Teſtamente vom 2. Januar 
1844 hat Marianna Janz für den 
Fall, daß fie dor ihrem Ebemann ver- 
ſterben ſollte, die Großkinder ihrer 
Schweſter, der verwittweten Schiffer 
Franziska Matuszewska, geb. Ma- 
tern zu ®raurenz, nämlich 3 Ge⸗ 
ſchwiſter Anton, Franziska und Jo- 
hann Brucki, Kinder des Schiffers 
Michael Brucki zu Graudenz, zu Er⸗ 
ben eingejegl. Der Aufenthalt derſel⸗ 


ben iſt nicht bekannt und nur angezeigt, 


Gerechtſame 


in Deutſchland, erzielt hat, 


daß Franziska Brucki ſich verheirathhel 


hade und in Thorn als Hebeamme 


wobnen ſoll.— Die Geſqchwiſter 
Brucki, beziehentlich deren nächſte 
Verwandte, werden biermit aufgefor⸗ 
dert, ſich Behufs Wahrnehmung ihrer 
bei dem unterzeichneten 
Gerichte anzumelden. 

Oraudenz, den 27. November 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abiheilung. 
Weißen und gelven Wachsſteck em⸗ 
pfiehlt A. v. Blumberg. 


Tägliche 

wovon ca. 900 N 
Die großen Erfolge, welche dieſes journaliſtiſche Unternehm 
ſprechen wohl am deutlichſten fur die 
Tageblatt“ iſt nunmehr nächſt der Coͤlniſchen 


die geleſenſte und verbreitelſte Zeitung Deulſchlands. 


umſomehr iſt dieſelbe verpflichtet und zugleich auch in der Lage, den An⸗ 
Diefen Stanopunkt hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets 


Blätter. Das „Berliner 


Je größer der Leſerkreis einer Zeitung, 
ſprüchen des Publikums in weitgehendſter Weiſe zu genügen. 


gewahrt und wird ihm auch in Zukunft 
Auch das humoriſtiſch⸗ſatitiſche 


Satire, ſondern auch den gemüthlichen Humor in gemeinverſtän f 
Würdigung gefunden, fo daß der „Ulk“ bereits zu den populärſten und beltebteften Witzblättern Deutſchlands gehört 


Die allſeitig als meiſterhaft anerkannten 
den humoriſtiſchen 


5 Das „Berliner Sonntagsblatt“ enthält Novelletten, 
theilungen aus Haus wirthſchaft und Gewerbe x. dc. 
De Im täglichen Feuilleton des “Berliner Tageblatt“ 


Clariſſa Lohde unter dem Titel „Verloren“, 


nal⸗Roman von 


itſchriften verſchafft. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 24. d. Mts. 
; Vormittags 9 Uhr 
ſollen in unſerem Geſchäfts⸗Lokale circa 
5000 Centner Roggen Kleie, 1790 
Stück alte polniſche Dachpfannen und 
einige austangirte Invenlarien⸗Stück⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 21. Dezember 1874. 
Königl. Proviant⸗Amt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 3120 Stück 
eichenen Weichenſchwellen in Längen 
von 2,8 bis 4,0 Meter für die Bres⸗ 
lau-Mitteiwalder Bahn ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſien vergeben werden. 
Die Lieferun, sbedingungen liegen in 
unlerm Central Bureau, Abttzeilung III 
hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18 zur Ein⸗ 
ſicht aus, köanen auch von dort gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen wer⸗ 
den. 
Offerten find portofrei und verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung 
von Weichenſchwellen für die Bres- 
lau-Mittelmalder Etſenbahn“ 
bis zu dem auf 
Donnerſtag, d. 31. Dezember er. 
Vormittags 11 Ubr 
anberaumten Submiſſionstermin in dem 
oben bezeichneten Bureau einzureicheg, 
wo dieſelben in Gegenwart der etwa 
ſchienenen Submittenten werden er⸗ 
öffnet werden. 
Breslau, den 17. Dezember 1874. 


Rönigl. Direktion. 
Kinder- und 
Jugendschriften, 
Bilderbücher ohne Text, A B C. und 
Leſebücher, Fabeln, Gedichte, Erzäh⸗ 
(ungen, Märchen, Sagen, Reifebeihret- 
bungen, Naturgeſchichten ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
in gediegener Auswahl die Buchhand⸗ 

lung von 


E. F. Schwartz. 


Reuters Werke 
Band XIV. 
geb. 1 Tylr. 10 Su. t ar ſoeben ein. 
Walter Lambeck, 


Eliſa n thur. 4. 


Heute Abend 6 Uhr 
Seh friſche Grützwurſt 
bei C. Prylinski. 
i es Schubmacherſtr. 425 
F iches Gemüſe in Blechbüchſen, 


Pflaumenkreide Preißelbeeren, trockene 
Pflaumen empfichlt A v. Blumberg. 


f 
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Zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte erlaube ich mir mein Lager von 
Schuhen und Stiefeln 
jeder Art zu außergewöhnlich billigen 

Preiſen zu offeriren 


8. Behrendt, 
8 Brückenstraße 38. 
Neue 
Weſſinaer Apfelfinen, 
do. Citronen, 


empfing und empfiehlt 
e Benno Richter. 
Sein groß aſſortirtes 


Uhrenlager, 
Muſikwerke don 2 bis 8 Stück Ipie- 
lend, eine Auswahl optiſcher Gegen- 
fände, Brillen in Gold und Siſber, 
Pince-nez zc. empfiehlt zu Weihnachts- 
geſchenken 


G. Willimtzig. 


Die beliebten 


Damenkalender 


ſind wieder eingetroffen bei 
E. F. Schwartz. 
Liqueur-Figuren, Schaum, Mandel- 
Marzipan ⸗Confekt, und verſchiedene 
Sorten Weißzeug, zu den billigſten Prei- 
ſen zu haben bei 
E Schulze, Neuſtadi Nr. 17. 


| ‚Einen Jagdſchlillen 
ucht zu kaufen 
—.— Benno Richter. 


Durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeck in Thorn ist 
zu beziehen: 

Bestes Festgeschenk für Techniker! 
Gutbier, F. von (Techniker in 

Dresden), Hilfsbuch für den 

Dampfkesselbetrieb, die Gewichts- und 

Druckvergleichungen in zahlreichen 

mathematischen und technischen 

Anwendungen zusammengestellt 

und berechnet. Mit 4 Holzschnit- 

ten im Text. Geh 6 , (2 Thlr.), 

geb. 7 e (2 Thlr. 10 Sgr.) 
Haedicke, H_(Director_der Eisen- 

glesserei und Maschinenfabrik von 

Wohrmann & Sohn in Riga), Ta- 

bellen und Formeln zur Berech- 

nung der Leistung, des Wasser- und 

Kohlenverbrauehs der Dampfmaschine, 

mit besonderer Berücksichtigung 

der Seedampfmaschine. Für den 
practischen Gebrauch von See- 
offiecieren, Fabrikanten, Ingenieu- 
ren und Maschinisten zusammen- 
gestellt und berechnet. Cartonnirt 

2,50 Ar (25 Sgr.). 

K von Wechmar, 
Verlagsbuchhandlung in Kiel. 


Berliner Tageblatt 


unabhängige politiſehe eitung 


„Sonutagsblatt“ und „TL“. 


Auflage: 


Rechnung tragen. 


30,500 Exemplare, 


0 Eremplare außerhalb Berlins geleſen werden. 5 
en in einer fo rapiden Weiſe, wie kein zweites Blatt 
Gediegenheit des Inhalts obengenannter 


Wochenblatt „Ulk“ hat durch die glückliche Idee nicht allein die politische 


dlicher Weise zu cultiviren, allgemeine Anerkennung und 


Illuſtrationen von H. Schereuberg haben dem „UlK* den erſten Rang unter 


der ſicherlich das Intereſſe der Abonnenten in hohem Grade erwecken wird. 


Der Abonnementspreis für das „Ber 


liner Tageblatt“ nebſt illuſtrirtem, mu 


moriſtiſch⸗ſatiriſchen Wochenblatt „Ulk“ 
und dem fo ſehr beliebten „Balnerſ 
Sonntagsblatt“ betrögt 

a Die Reich haltigkeit, durch welche ſich das „Berliner Tageblatt 

weiter ausgedehnt werden und danach umfaſſen: 


a. Politicher Theil. 


Populäre freiſinnige Leitartikel, f 


Politiſche Tages⸗ und Wechenſchau, 
Reichhallige politiſche Nachrichten, 


b. Localer Theil. 
Kommunales, Loca ⸗Nachrichten, Ge- 
richtszeitung, Vereins⸗Nachrichten, Ver⸗ 
liner 
(im ſtenographiſchen Ar szuge.) 


f. Annoncen-Theil. Zahlreiche 


Stadtverordneten » Ve ſammlung Romane 
Autoren. 


= (1%, Thlr.) = 
vierteljährlich, 


c. Handels-Zeitung. 
Börſen⸗ und Handels⸗Notizen, 


Viehmarkt. 
d. Feuilletonistischer Theil. 
und Novellen 
Reiſebriefe. 


überſichtlicher &ruppirung, 


18S Mark 


wirthſchaft, 
Nachrichten. Vollſländige Ziehungsliſten 
berühmter der Preußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie ꝛc. 
Schilderungen. 

Annoncen aus allen Gebieten des öffentlichen Verkehrs in 


intereſſante Artikel aus allen Gebieten, Humoresken, Mit- 


erſcheint mit Beginn des neuen Quartals ein neuer Drigi- 


für alle drei Blätter zuſammen 
incl. Poftprovifion. 


Alle Poſtanſtalten des deutſchen | !- 


4 — 2 A 
=. nehmen täglich Beſteunzer Pacltoneft — 3. Martha, T. d. unverehel. 


Die beliebten Sonntagsplaudereien von 
Siegmund Haber ꝛc. N 

Handels-, Markt, und Wörfenbericte, ; 
h Handels regiſter. Kompleter Courszettel. 
Ausführliche Kammer Verbandlungen. Ziehunasliſten der wichtigſten Looseff ee. 
ten, 


e. Vermischtes. 


Provinzial » Original « Gorrefpondenzen 
Theater. Kunſt und Wiſſenſchaft, Haus 
Ernennungen. Conecurs⸗ 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei don Ernst Lambeck. Sr sc ar 


— BE 
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E Circus T. Krem 2 


N gegend die er 
bene Auzeige, daß ich im Verlauf von 14 Tagen mit meiner Geſtüſcgaf, beftes 
hend aus 40 Perſonen und 50 Pferden, einen Cyklus von Vorſtellungen in 
der Pee enen aa | Gymnaſtik und Mimik zu geben gedenke 

Der Schauplatz wird auf dem Neuſtädt. M in ei a 
bauten Circus ſtattfinden. f arkte in einem dazu neu er 
Hochachtunggvoll 


. I. Kremser. 
Alle lithographiſchen Arbeiten 


£ - 
1. 


8 2 
— — 
8 werden ſauber und billig angefertigt. = 
9 * 


H. Schneider, Thorn, Copernicusſtr. 169. 


Hut- u. Müßzen-Fabrim 


a von A. Roſemhal & Co., Breiteitz. 50 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zum Weihnachtsfeſte zu billigen 


„ Preiſen. Be 
Herren⸗Stiefel werden wegen Aufgabe des Artikels zum 
Koſtenpreis verkauft 


Het und 
Winter-Hüte 


von feinem, echtem Filz, Kanin, Biber und Seide. 


„ Cylinderhüle I 


G. Grundmann, 9 e 


Vholographiſche rachlwerlie 


aus der 


Weihnachts Ausſtellung 


Walter Lambeck,. 


N ft nelus von Kreling. in eleganter" Mappe 3 Thlr. 10 
Göthe Galer e con Kaulbach 10 Thlr.; Schiller Galerie von Kaulba e ı( 
Thlr.; Hermann und Dorothea von Kaulbach 5 Tolr.; Richard Wagner 
Gallerie von Pixis und Kaulbach 4 Thlr.; Galerie deutſcher Muſiker 4 Thie. 
Galerie franzöſiſcher und italieniſcher Tondichter 4 Thlr.; Einzelne Port ate 
a 10 Sgr.; Sechs Wandgmälde aus dem Treppenhauſe von Kaulbach 
allen Größen à 10 Sar, 1 Tbir und 4 Thlr. ꝛc. ꝛc. n 


Durch Todesfall find Er 
fur 3000 Thaler 


nagelneue ER: 
goldene Damen» und Herren⸗Uhren in allen beliebigen Gattunpen, auch 
ohne Schlüſſel zum Aufziehen, echt Genfer Waare, ſchleunigſt im Gan- 
in, wie auch im Einzelnen, zur gänzlichen Räumung des Lagers, auf! 

age, als: 


Dienſtag, den 22., Mittwoch, den 23. und 
Donnerſtag, den 24. d. Mts. am hieſigen Platze in Thorn 


im Hotel Copernicus 


aufgeſtellt worden. 


Getragene Uhren werden zu den beſten Preiſen 
umaetaufcht. 


t | 
Die Uhren ſind alle vollſtändig ab⸗ 
gezogen, richtig gehend und zu den halben 
Preiſen verkäuflich, als: goldene Uhren von 
10 Thlr. an, ſilberne Cylinderuhren voß 

3, Thlr. an. 1 
Ganz bejonders günſtig f. Wiederverkäufer. 


Wroblewska, 27 J. 5 M. alt — 5, an 
ziska Leonharde, T. d. Reſtaurateur gol 
Klembit, 2 M. 5 T. alt — 6. ew 
Catharina Krzeminiewska geb. Makowele 
54. J. alt — 7 verebel. Arb. Dorothee 
Balkerowicz geb. Nia 52 J. alt - 
8. Auguste Regine, T. d. Arbeuerg Bere 
Schulz, 11 J. 4 M. alt — 9. Zimmerpolte 
anz Sawicki 64 Js M. alt 
rnſt Maß S. d. Rentier Ernſt Hirſch 
berger, 2 J. 2 M. alt — 11. unverehel 
Aug. Haaſe, 63 J. alt, im ſtädt. Kranten 
haufe — 12. unverebel. Louiſe Domer, 6 
J. 3 M. alt — 13. Eliſabeth Clara, T t 
Kaufm. Guftav Fehlauer, 8 J. 2M al 
- 14, Clara Emma, T. d. verw. Chofer 
mſtr. Catharina Hanert geb. Mastantiewic . 


Soeben eingetroffen: 


Rang- u. Quarkierliſte 


der Königl. Preuß Armee pro 1874, 
Walter Lambeck. 


ber er. ſind gemeldet: : 

a. als geboren \ 
Arb. Mich. Raeczynski 
Arb. Anton 


350. e he 3 15 Wilh. 5 — 3 16 alt 15. Amalie Ida, T. ? 
„d. Bademſtrs. Fr. Wilh. Scholz 5 — 15, . * 
J. Johann, ©. d. et Appolinar Vademſtrs. Fr. Wilb. Scholtz, 8 T. alt. 


e. zum ehelichen Aufgebot 


. d. 

10. 1. Tiſchlergeſ. Jos. Kade e Wil 
Sal, ©. d. Bildhauers Solon Golpbaum. heimine Schumann, omberi 
11. 


Sellner. 

Mitte Onthert 2 dude ach. Beige 1 
1. Wittwe Catharina Linde geb. Böhlke, : 1 f 

. 11 M. alt — 2. Margarethe, „des] 1. Schneidermſtr. Joſ. Krupingi und di 
Kreis⸗Gerichts⸗Exekutor Ferd. Schultz, 4 verw. Schuhmachermſtr. Maria Magdalene 
J. 6 M. alt — 3. Anna Hedwig, T. der Menczarski geb. oh aus Thorn (Altſe 
underebel. Caroline. Groß, 12 Wochen alt — 2. Zeugfeldwebel Emil Adolph Jähn 
a vexehel, Arbeiter Roſalie Frey geb, und Ida Catharina bite aus don 


d. ehelich find verbunden 


— 4. 


— 
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